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Dorfstrasse
p e t e r  a lt e n b e r g

Abends ging das junge Mädchen stunden-
lang die friedevolle einsame Dorfstrasse 
auf und nieder, auf und nieder.

Nichts regte sich.
Da sagte der Dichter zu dem Mädchen: 

»Woran denkst Du, Mädchen ? ! ?«
»An nichts«, erwiderte das Mädchen.
»Aus diesem Nichts machen wir unse-

re tiefsten Lieder«, sagte der  Dichter.
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Lob deß Landlebens
g e o r g  p h i l i p p  h a r s d ö r f f e r

Edler Herr.
Wie viel glückseliger das Land- als das Stadtleben 
seye / lässet sich viel besser würcklich erfahren / als 
schrifftlich verfassen. Der Mensch / welcher zu Be-
trachtung Göttlicher Wolthaten erschaffen / kan sol-
che nirgend augenscheinlicher zu Gesicht bringen / als 
wann er von allen Hinternissen deß Stadtwesen ent-
fernet / auf dem Lande zu morgens den Himmels tau 
auff die Kräutlein und Blümlein triefen siehet / daß 
sie gleichsam mit Perlen gezieret / und mit Silber ge-
schmucket / der guldenen Sonnen Hitze erwarten / 
welche die schöne Tröpflein abtrocknet und ihrem 
Wachsthum gleichsam einkochet. Hierüber kan nun 
der Landmann fassen / und sich versichern / daß GOtt 
die Sonne der Gerechtigkeit alle unsre Thränen wer-
de gleicher Gestalt abwischen / und die Anfechtung 
ein End gewinnen lassen / das zu unsren Nutzen ge-
reiche. Alles was man in den Städten hoch und schätz-
bar hält / findet sich auch in dem Landleben mit meh-
rerer Freyheit versüsset. Die Speisen giebt die Natur 
aus ihrem Vorraht herfür / so viel reinlicher und ge-
sunder weil sie die Arbeit wolgeschmackt machet. Die 
falbe Erd ist die Fund- und Goldgruben / welche die 
Stadt ernehren muß. Die wolriechenden Blümlein ma-
chen das angenehme Rauchwerck / das Wollen-Kleid  

trägt die Herde auf dem Rucken / und die Tischmusic 
schwiegelt der Schäffer seinen Lämmern. Aller Betrug 
ist unbekant / ausser deß Vogelstellers und Fischers; 
Aller Gewalt ist unbewust ausser deß Jägers Verfol-
gung. Ferners ist das Landleben eine Abbildung der 
ersten unschuldigen Welte / welcher sich Gott ohne 
Mittel geoffenbaret / und noch die jenigen mit guten 
Gedancken erfüllet / welche sich der Welt entziehen 
und in der Einsamkeit sich zu GOtt / durch ein an-
dächtiges Gebet nahen. Ich erinnere mich / was je-
ner krancke König gesagt: Ein gesunder Bauer / ist ein 
reicher Herr. Ich setze darzu / wann er seine Glück-
seligkeit erkennen könnte / derselben nicht bößlich 
mißbrauchte / und durch solchen Mißbrauch sich deß 
Göttlichen Segens unwürdig machte. Schliesse also / 
daß das Landleben der Natur gemäß / und weniger 
Sünden zugethan / als das Stadtleben da man die Mit-
tel zu allen Lastern suchet und findet. Dieses schreibe 
ich nach meiner Einfalt / und verlangte solches Leben 
noch viel begieriger / wann es mir nicht der Ehre be-
raubte E. G. zu sehen / und im Wercke zu beweisen / 
daß ich bin
 Derselben

  Dienstpflichtiger  Knecht.

Aurora bringt die Abenddämmerung, ein Bauer geht zu Bett,  
christine de pizan
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Bachlauf (Dorflandschaft), andreas achenbach

Das Landleben
l u d w i g  c h r i s t o p h  h e i n r i c h  h ö lt y

Wunderseliger Mann, welcher der Stadt entfloh !
Jedes Säuseln des Baums, jedes Geräusch des Bachs,
 Jeder blinkende Kiesel,
  Predigt Tugend und Weisheit ihm !

Jedes Schattengesträuch ist ihm ein heiliger
Tempel, wo ihm sein Gott näher vorüberwallt;
 Jeder Rasen ein Altar,
  Wo er vor dem Erhabnen kniet.

Seine Nachtigall tönt Schlummer herab auf ihn,
Seine Nachtigall weckt flötend ihn wieder auf,
 Wenn das liebliche Frühroth
  Durch die Bäum’ auf sein Bette scheint.

Dann bewundert er dich, Gott, in der Morgenflur,
In der steigenden Pracht deiner Verkünderin,
 Der allherrlichen Sonne,
  Dich im Wurm, und im Knospenzweig.

Ruht im wehenden Gras, wann sich die Kühl’ ergießt,
Oder strömet den Quell über die Blumen aus;
 Trinkt den Athem der Blüthe,
  Trinkt die Milde der Abendluft.

Sein bestrohetes Dach, wo sich das Taubenvolk
Sonnt, und spielet und hüpft, winket ihm süßre Rast,
 Als dem Städter der Goldsaal,
  Als der Polster der Städterin.

Und der spielende Trupp schwirret zu ihm herab,
Gurrt und säuselt ihn an, flattert ihm auf den Korb;
 Picket Krumen und Erbsen,
  Picket Körner ihm aus der Hand.

Einsam wandelt er oft, Sterbegedanken voll,
Durch die Gräber des Dorfs, sezet sich auf ein Grab,
 Und beschauet die Kreuze,
  Und den wehenden Todtenkranz.

Wunderseliger Mann, welcher der Stadt entfloh !
Engel segneten ihn, als er geboren ward,
 Streuten Blumen des Himmels
  Auf die Wiege des Knaben aus.
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Lob des Landlebens
j o h a n n  w i l h e l m  l u d w i g  g l e i m

Gott Lob, daß ich dem Hofgetümmel

Entflohn, und unter freyem Himmel

Nun wiederum mein eigen bin !

Entfernt von Schmeichler und Verräther

Und nah am Kirchhof meiner Väter,

Hab ich nun wieder freyen Sinn.

Ihr, meine Wälder, habt mich wieder,

Mich, welcher seine müden Glieder

Hier hin auf sanfte Rasen streckt.

Dem Fürsten und dem Glück empfohlen,

Lief ich, nun will ich mich erholen,

Vom Schatten dieses Baums bedeckt !

Hier grüß ich mit Gesang die Chöre

Der Singevögel, lausch, und höre

Still ihrer Lieder Harmonie.

Mit ihnen sing ich um die Wette,

Denn nach zerbrochner Sclavenkette

Bin ich vergnügt, und frey wie sie.

In goldnem Käfig eingeschlossen,

Verlebt ich, leider ! ungenossen,

Die Hälfte meiner Lebenszeit.

Was war mein grosser Eifer? Allen

Des Hofes Augen, zu gefallen !

Was meine Sorg ? ein Gallakleid !

Ich hatt’, in eines Sclaven Schranken,

Nicht eines freyen Manns Gedanken,

Und eines Weisen Wünsche nicht !

Wie manchesmal war auf der Bühne

Der Welt, mein Unglück, eine Mine ?

Wie oft mein Gram, ein scheel Gesicht ?

Nur selten sah ich aus den dunkeln

Gewölben, jene Welten funkeln,

Die über meinem Haupte stehn !

Mein Blick, ans Irdische geheftet,

War starr, verwöhnet, und entkräftet,

Und konnt’ in keine Ferne sehn.

Hier kann ich in die Tiefen schauen,

Dorthin, woher von seelgen Auen

Aus Gottes heiligstem Gebieth.

Der Frommen Thaten zu betrachten,

Und sie des Beyfalls werth zu achten,

Der Engel Schaar herunter sieht !

Hier seh ich, was ich nimmer sahe,

Die Hölle fern, den Himmel nahe,

Hier trotz ich ihr, hier preis’ ich ihn !

[…]

O selig Leben auf dem Lande !

O grosses Glück im Mittelstande !

O Paradies der Einsamkeit !

O süsses göttliches Vergnügen,

In solchem Schatten so zu liegen !

O Tage der Zufriedenheit.

Dis Lob der Fluren und der Stille

Sang Damon, und sein ernster Wille

War, sich dem Hofe zu entziehn;

Er schwur: den Fluren treu zu bleiben,

Allein es kam ein gnädig Schreiben,

Schnell reißt er wieder nach Berlin.
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n a c h w o r t

Vom Lob des Landlebens

Im Jahr 2007 lebten weltweit zum ersten Mal mehr 
Menschen in Städten als auf dem Land. Für 2030 
rechnen die Vereinten Nationen mit fünf Milliarden 
Stadtbewohnern. Die Anziehungskraft der Städte, vor 
allem der Metropolen, scheint ungebrochen. Der ur-
banen Überbevölkerung steht die Entvölkerung weiter 
Landstriche gegenüber.

Landflucht ist indes keine neue Erscheinung, und 
die Auseinandersetzung zwischen Stadt und Land hat 
die zivilisierte Welt seit den Anfängen einer städti-
schen Kultur geprägt. Die antiken Hauptstädte  übten 
einen starken Sog auf ihr Umfeld aus. Eine soziale 
Spaltung in eine großenteils arme Landbevölkerung 
einerseits und in aufblühendes Handwerk, Kaufmann-
schaft, in Verwaltungsbeamte und wohlhabende Pa-
trizier andererseits war die Folge. Sie unterhielten 
gleich wohl nicht selten Landgüter. Das Negotium, die 
Tätigkeiten in der Stadt, wurden oftmals im ländlichen 
Otium, in einer entspannten Situation der Muße poli-
tisch diskutiert, ebenso wie philosophische Dis kus sio-
nen nicht nur auf der städtischen Agora stattfanden, 
sondern auch, man denke an Ciceros Tusculanische 
Gespräche, in der anregenden Stille auf dem Land.

Der Zwiespalt zwischen Stadt und Land blieb in 
den folgenden Jahrhunderten bestehen; durch die 
wachsende Stadtbevölkerung und die Ausbildung ei-
ner Ständegesellschaft im Mittelalter aber offenbarte 
sich bald ein Riss zwischen dem wirtschaftlichen Er-
folg, dem politischen Einfluss einiger weniger und der 
Verelendung vieler in den Städten selbst.

Die Kultur der Renaissance war ihrerseits entschie-
den urban; Schulen und Universitäten ermöglichten 
Bildung, der Austausch des gelehrten Wissens fand 
zwischen den Städten statt. Doch es gab auch eine 
Gegenbewegung. Der Humanist Nicodemus Frischlin 
trug im Jahr 1580 mit seiner berühmten Oratio de vita 
rustica einen Lobpreis des Landlebens vor. Bereits seit 
dem 12. Jahrhundert hatten die Dörfer an wirtschaft-
licher Bedeutung gewonnen; mit der Einführung der 

Dreifelderwirtschaft waren die kleinen Ansammlun-
gen von Bauernhöfen zu größeren Verbänden gewach-
sen, die auch für die Ernährung der Stadtbewohner 
zuständig waren.

Die steigende Bedeutung der Landwirtschaft  hatte 
allerdings eine Kehrseite: Der Landbesitz geriet in die 
Hände übergeordneter Herrschaft, die Unterdrückung 
der Bauern nahm ihren Anfang. Hatten diese vormals 
ihr eigenes Stück Land besessen, das sie bearbeiten 
und dessen Erträge sie verkaufen konnten, so ver loren 
sie mehr und mehr Rechte, indem sie sich dem Schutz 
einer mächtigeren Obrigkeit, dem Klerus oder dem 
Adel, unterstellten, um Über- und Angriffe abwehren 
zu können. Damit war der erste Schritt in die Abhän-
gigkeit vollzogen, und eine allgemeine Geringschätzung 
des Bauernstandes war die Konsequenz.

Diese Entwicklung verschärfte sich in der Frühen 
Neuzeit bis ins 17. Jahrhundert hinein. Die entstehen-
den Residenzstädte verstärkten die Trennung zwischen 
Stadt und Land, das immer mehr die Hauptlast der 
Versorgung der Städte zu tragen hatte und damit einer 
zunehmenden Verarmung ausgesetzt war.

Mit Beginn des 18. Jahrhunderts führten Feudalis-
mus- und Zivilisationskritik zu einer ausgesprochenen 
Ablehnung der höfischen Kultur. Dementsprechend 
wurde das Landleben idealisiert und idyllisch verklärt, 
nicht zuletzt die Lebensform des sogenannten gan-
zen Hauses, das zwei, drei Generationen unter einem 
Dach beherbergte. Doch Kritik und Aufklärung änder-
ten nur wenig an der schlechten sozialen und rechtli-
chen Stellung der Landbevölkerung. Erst im Lauf des 
19. Jahrhunderts kam es zur Auflösung des grundherr-
schaftlichen Prinzips mit eigener Gerichtsbarkeit und 
der Forderung des sogenannten Zehnten; und es kam 
zur Aufhebung der Leibeigenschaft.

Zugleich setzte im 19. Jahrhundert eine massenhafte 
Landflucht in die immer größer werdenden Städte ein, 
bis sich auch hier – aufgrund der beginnenden Indus-
trialisierung – Erwerbslosigkeit und Armut breitmach-
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»Land Art« oder »Earth Art« in Amerika praktiziert 
wird, oder die teilweise wiederbelebte Tradition der 
Künstlerkolonien, dürften keine Abhilfe gegen die Ver-
ödung ganzer Gebiete schaffen. Trotz aller sozialen 
Probleme, trotz hoher Wohnkosten, Gentrifizierung, 
gesundheitlicher Nachteile wie Luftverschmutzung 
oder Lärmbelästigung übt die Stadt weiterhin einen 
großen Reiz aus.

Umgekehrt hat sich in den letzten Jahren eine Sehn-
sucht nach dem Land breitgemacht, nach einem Le-
ben mit natürlichen Ressourcen. Mittlerweile lässt 
sich ein Trend zur Stadtflucht feststellen. Und in-
nerhalb der Städte selbst steht die Natur Pate − für 
Gärten und Parks, bei der Konzeption von Stadttei-
len; ganze Städte werden begrünt. In den USA ziehen 
immer mehr Leute in die Kleinstädte und leben eine 
»Country Cool«-Bohème. Der Chefkoch des Walldorf- 
Astoria in New York züchtet Bienen auf dem Dach 
des Wolkenkratzers, urbanes Gärtnern wird Mode, 
Gärten werden genutzt in der Therapie, Gartenarbeit 
hilft beim Stressabbau, Erntearbeit steht für gesunde 
Lebensfreude, die heilende Kraft von Kräutern wird 
wiederentdeckt. Die Entwicklung schreitet vor allem 
in Deutschland kräftig voran: Man spricht vom New 
 German Style, der sich in naturwüchsig belassenen 
Flächen und Bauernwiesen darstellt.

So ist offensichtlich eine moderne ›Landlust‹ ge-
weckt worden. Der Traum vom Leben auf dem Land, 
der Wunsch nach Naturnähe, nach Unabhängigkeit 
und Selbstbestimmung, ja: nach Landbesitz ist Aus-
druck eines ursprünglichen Bedürfnisses, das sich neu 
artikuliert. Von der Schafzucht in der Lüneburger Hei-
de bis zum Bauernhof in der Uckermark reicht das 
Spektrum derer, die den Schritt ins Ländliche unter-
nehmen.

Nicht selten freilich ist die neue Landlust eine Il-
lusion, eine grüne Religion: »Wir träumen uns eine 
Natur zurecht, wie sie nie gewesen ist, und sie soll 

ten. Schrebergärten sollten Fluchträume für die Stadt-
bevölkerung bieten. Die allgemeine Pauperisierung auf 
dem Land wie in der Stadt hatte deshalb nicht zuletzt 
die bekannten großen Auswanderungsbewegungen je-
ner Epoche zur Folge. In den ersten Jahrzehnten des 
20. Jahrhunderts änderten sich die Verhältnisse kaum, 
bis schließlich eine fatale Blut-und-Boden-Ideologie 
das Landleben propagandistisch umdeutete. Das aber 
hat ihm bis heute den Stempel fremdenverachtender 
Provinzialität aufgedrückt.

Derzeit gibt es noch etwa 35 000 Dörfer in Deutsch-
land, und etwa ein Drittel der Bevölkerung lebt auf 
dem Land. Doch die Landflucht hält an, und das Land-
leben hat sich in der zweiten Hälfte des vergangenen 
Jahrhunderts wesentlich verändert. Eine infrastruk-
turelle Verbesserung von Kleinstdörfern lohnt sich 
nicht für Firmen und Institutionen. Kirchen werden 
geschlossen, Pfarrgemeinden zusammengelegt,  Dörfer 
sterben in allen Regionen, von Mecklenburg-Vorpom-
mern über Brandenburg, Thüringen und Hessen bis 
nach Baden-Württemberg und Bayern. Kleinere bis 
mittelständische Landwirtschaftsbetriebe werden auf-
gegeben, viele Bauern bewirtschaften ihre Betriebe 
allenfalls noch in der Freizeit. Gigantische Unterneh-
men mit Millionenumsätzen bringen Monokulturen 
hervor, die das Gesicht der Landschaft verändern. We-
nigen Bio-Landwirten steht eine hochtechnisierte, ge-
förderte Agrarindustrie gegenüber. Vor einhundert Jah-
ren hat ein Bauer vier Menschen ernährt, heute sind 
es mehr als einhundertdreißig.

Die frühere Solidargemeinschaft des Dorfes, in der 
die Menschen aufeinander angewiesen und fürein-
ander zuständig waren, ist nur noch teilweise intakt. 
Heimatvereine, Sportvereine, Freiwillige Feuerwehr, 
Ge nossenschaften, Jagdverbände, Seniorenveranstal-
tun gen, Schützenfeste, Kirmes – das alles ist lediglich 
ein Abglanz vergangener ländlicher Gemeinschafts- 
und Festkultur. Kunst in der Landschaft, wie sie als 
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einführt. Wernher der Gartenaere gilt mit seiner Vers-
erzählung Meier Helmbrecht als Verfasser der ersten 
Dorfgeschichte, Heinrich Wittenwiler stellt in seiner 
Versdichtung Der Ring das Leben seiner Zeit aus bäu-
erlicher Perspektive dar.

Im 15. und 16. Jahrhundert, mit der Entstehung des 
Handel treibenden Bürgertums, verlagert sich das lite-
rarische Interesse entschieden auf die Stadt, während-
dessen die Stadtkultur in der folgenden Dichtung des 
Barock aus mancherlei Gründen nur wenig themati-
siert wird, und wenn, dann kontrovers, ebenso wie das 
Landleben, so bei Georg Philipp Harsdörffer. Natur 
und Land, Landschaft und bäuer liches Leben gera-
ten im 18. Jahrhundert in anderer Weise in den Blick, 
neben Autoren wie Johann Heinrich Jung-Stilling, Jo-
hann Heinrich Pestalozzi und vielen anderen mit den 
Idyllen von Johann Heinrich Voß, der zeitgenössisches 
Landleben anschaulich und realistisch schildert. In 
der Anakreontik jener Zeit, bei Johann Wilhelm Lud-
wig Gleim, oder bei dem Vertreter des Göttinger Hains 
Ludwig Christoph Heinrich Hölty, später mit den 
durch die Rezeption Rousseaus hervorgerufenen utopi-
schen Zielsetzungen wird die bäuerliche Welt wieder-
entdeckt, als Vorbild für das richtige, gottgefällige Le-
ben. Johann Peter Hebels Kalendergeschichten legen 
Zeugnis von der Idee des ganzen Hauses ab; die Be-
sinnung auf die Mundart zielt auf noch größere Volks-
tümlichkeit. Sie wird in der Romantik vertieft, durch 
den Rückgriff auf frühere Stoffe und Motive, ablesbar 
an der Sammlung Des Knaben Wunderhorn, sichtbar 
ebenso in der Lyrik und in Romanen.

Eine herausragende Stellung gewinnt die Dorfge-
schichte in der Nachromantik, um 1840 erreicht diese 
literarische Gattung in Deutschland, in Österreich und 
der Schweiz eine enorme Popularität, bedingt durch 
die besondere sozialgeschichtliche Entwicklung dieser 
Länder. In der französischen und englischen Literatur 
spielt das Land dagegen nur eine untergeordnete Rolle. 
Eine Vielzahl von Autoren aus dem deutschsprachigen 
Raum, bedeutende ebenso wie heute vergessene, neh-
men sich ländlicher und landschaftlicher Themen an, 
von Jeremias Gotthelf, der das Leben auf dem Land 
unter dem Diktat einer metaphysischen Macht sieht, 

Stabilitätsanker sein. Wurmstichige, aber rotbackige 
Äpfel, freilaufende Hühner, glückliche Kühe und Bau-
ern gibt es eher selten. Wälder wurden und werden 
von Förstern gestaltet und gepflegt, Wildtiere werden 
nach Quoten gehegt« – Nutztiere verzehrgerecht ge-
züchtet – »Naturmystik regiert im Land der Ingenieu-
re«, schrieb eine Zeitung. Bis Anfang der 1970er Jahre 
wurde Naturliebe als konservativ geringgeschätzt, heu-
te wird sie als ökologisch notwendig betrachtet. Daher 
entspringt die Sehnsucht derer, die tatsächlich aufs 
Land ziehen, meist weniger einem wirklichkeitsfernen 
Ideal von idyllischer Ruhe und Beschaulichkeit. Die 
›Rückkehr zur Natur‹ wird oft konkret gedacht und 
handfest vollzogen. Der Rückzug aufs Land, die Erfah-
rung mit dem Landleben, das ›Gummistiefel-Gefühl‹ 
ist in jüngster Zeit von vielen Autoren ohne Beschöni-
gung beschrieben worden.

In Literatur und bildender Kunst ist das Landleben von 
jeher ein häufiges Sujet. Vor allem die Literatur hat die 
Vorzüge des Landlebens gepriesen, die Naturnähe ge-
rühmt, manchmal jedoch den Alltag des Dorfes und sei-
ne Bewohner satirisch lächerlich gemacht. Die Mythen 
vom Land, die Sagen und Erzählungen von Elfen, Was-
ser- und Nachtgeistern haben die Phantasie angeregt. 
Bereits in der Anakreontik des antiken Griechenland, 
bei dem Begründer der bukolischen Dichtung Theokrit, 
liest man das Lob des Landlebens als Reaktion auf die 
hellenistische Stadtkultur. Und nicht wenige Dichter 
Roms, wie Vergil in seinen Georgica, Horaz in seinen 
Episteln und Satiren, Tibull in seinen Elegien, schrei-
ben von ihrer Sehnsucht nach dem idyllischen Land-
leben und nach dem vergangenen Goldenen Zeitalter.

Die Stadt ist in der Literatur des hohen Mittelal-
ters kein zentrales Thema. In der Epik um den König 
Artus finden die wichtigen Verfügungen auf dem Land 
und in den Wäldern statt. Das Mittelalter kennt aus-
gesprochene Dorfgeschichten, wie im Ruodlieb, dem 
ältesten Roman jener Zeit. In der Lyrik, bei den Min-
nesängern und ihren Nachfolgern, spiegelt sich nicht 
nur das Leben am Hof, ebenso wird bäuerliches Le-
ben zum Gegenstand, so bei Neidhart von Reuental, 
der das Bauerntum – oft satirisch – in den Minnesang 
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über Gottfried Keller bis zu dem Klassiker der Dorfge-
schichte Berthold Auerbach, von Ludwig Anzen gruber 
bis zu Marie von Ebner-Eschenbach. Die großen Ly-
riker, von Goethe bis zu Theodor Storm, von Joseph 
von Eichendorff bis zu Detlev von Liliencron, feiern 
die Natur und naturnahes Leben, das Heimatgefühl 
und ebenso die plötzliche Fremdheit des vermeintlich 
Bekannten. Auch im 20. Jahrhundert widmet sich die 
Lyrik ländlichen Themen, neben zahlreichen Erzäh-
lungen, von den Klassikern der Moderne bis zu den 
jüngeren Autoren, die ihre Kindheit und oft die Flucht 
aus der empfundenen Enge der dörflichen Welt be-
schreiben.

Der Band Lob des Landlebens vollzieht eine Art Wande-
rung, eine Bewegung auf das Land hin, mit Gemälden 
und Zeichnungen, dazu mit Gedichten, Romanauszü-
gen, Erzählungen, Skizzen und autobiographischen Er-
fahrungsberichten (aus der deutschsprachigen Litera-
tur), mit Sagen, Schwänken und Märchen. Bilder und 
Texte zeigen den Traum und die Realität ländlicher Le-
bensformen, gelegentlich mit einer ironischen, aber nie 
verächtlichen Sicht auf den Gegenstand. Landschaf-

ten, Ortsansichten mit Straßen, Plätzen und Wirtshäu-
sern, mit der Kirche noch immer als Dorfmittelpunkt 
werden ergänzt durch Motive zu Tages- und Jahreszei-
ten und Wetterphänomenen. Familie und Familiener-
eignisse, Kindheit, Jugend und Alter, das Alltagsleben, 
privates und öffentliches, Feld- und Gartenarbeit, Ern-
te und Weinlese, Häuser und Gehöfte mit Wohn- und 
Wirtschaftsräumen, Heilpflanzen, Gemüse und Obst, 
Tiere im und um das Haus kommen in den Blick, 
ebenso wie Handwerk, Märkte, Feste und Feiertage, 
profane und religiöse, Sitten und Bräuche, mensch-
lich-allzumenschliche Charakterzüge und Ei gen schaf-
ten – zwischen Eigensinn und Gemeinschaftsgefühl.

Aus dem unerschöpflichen Fundus der Kunst und Li-
teratur haben nur einige Beispiele für die unterschied-
lichen Begegnungen zwischen Malerei, Dichtung und 
Landleben Platz finden können. In der Gesamtheit 
ergibt sich eine heiter-nachdenkliche Geschichte des 
Lebens auf dem Land, der Stimmungen und der Refle-
xionen über den Stadt-Land-Gegensatz – zwischen le-
bendigen Traditionen und dem unübersehbaren Wan-
del ländlicher Lebensformen.

                  HansJoachim Simm
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